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Czernowitzer Angelegenheiten 

Eine Dokumentation zu Schumpeters Vorträgen und 
Aktivitäten an der Universität Czernowitz 1909-1911 

Anläßlich des 100. Jahrestages des Erscheinens der  
Theorie der wirtschaftlichen Entwicklung 

 

von Ulrich Hedtke (Berlin)  

 

 Thomas K. McCraw, dem wir eine in vieler Hinsicht sehr gründliche Biografie 

Schumpeters verdanken, teilt uns über dessen Czernowitzer Zeit mit, dass die „eigentliche 

Geschichte von Schumpeters zweijährigem Aufenthalt in Czernowitz in der Abfassung 

seiner Theorie der wirtschaftlichen Entwicklung bestand.“1 So erfahren wir natürlich kaum 

etwas über den jungen Universitätslehrer, der 1909 in Czernowitz seine erste Professur 

angetreten hat. Annette Schäfer ist da auskunftsfreudiger und erzählt z.B.: „An seiner neuen 

Wirkungsstätte angekommen, bestätigt Schumpeter schnell, dass sein schlechter Ruf nicht 

unbegründet war:“2 Beim näheren Zusehen bemerkt man aber, dass dieser Bericht weniger 

dem Studium der Quellen als einer unkritischen Wiedergabe von Kaffehausanekdoten der 

                                                            
1 Thomas McCraw: Joseph A. Schumpeter ‐ Eine Biographie, Hamburg 2008, S. 89. 
2 Annette Schäfer: Die Kraft der schöpferischen Zerstörung. Joseph A. Schumpeter ‐ Die Biographie, Frank‐
furt/Main 2008, S.89. Anstatt, wie annonciert, „Die Biographie“ zu erarbeiten bleibt Annette Schäfers of‐
fensichtlich psychologisch gemeinten Arbeit trotz interessanter Aspekte in vielem fehlerhaft bzw. proble‐
matisch. So ist z.B. ihr Bericht über Schumpeters Hauptwerk Business Cycles nicht korrekt. Welchen Sinn es 
macht, den politischen Schumpeter als „Fan der Monarchie“ zu präsentieren, ohne sein Begegnung mit Karl 
I. zu erörtern und seine politischen Ideen ernsthaft zu reflektieren, bleibt mir verschlossen. Nicht nur mit 
Blick auf das wissenschaftliche Werk, sondern auch da, wo es um die Reflexion realer politischer Kämpfe 
geht, wirkt eine Schriftstellerei, die intime Selbstverständigungen ihres Helden ausbreitet und die auf des‐
sen Ticks und vermeintliche Eigenheiten abhebt, z.T. einfach peinlich. Annette Schäfer diagnostiziert z.B. (S. 
8) „desaströse Ausflüge in Politik und Banken“. Das hat die Österreichische Kriegspartei 1916 genauso ge‐
sehen und Schumpeters pazifistische Zivilcourage öffentlich attackiert und verhöhnt.  
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Sekundärliteratur geschuldet ist. Dabei hat Christian Seidl bereits 1982 dafür optiert, den 

Eindruck zu überdenken, dass Schumpeter „in Czernovitz enfant terrible und Schrecken der 

Fakultät gewesen sei.“3 Die Bukowiner Presse sprach anläßlich des Schumpeterschen 

Abschiedes von Czernowitz davon, er habe sich an der Universität einen hervorragenden 

Ruf erworben und wer wenigstens den Zeitungsbericht über den Abschiedsvortrag 

Schumpeters zu Kenntnis nimmt, weiß sofort: Schumpeter hat der Czernowitzer Universität 

weit mehr geboten hat, als ihr den Wiener Exzentriker vorzustellen. 

 Dem will ich ich mit dieser Dokumentation nachgehen. Ist sie einerseits von der zum 

Teil dürftigen Informationslage angeregt, in der wir uns mit Blick auf die Czernowitzer Zeit 

befinden, so ist sie erst Dank des großartigen Zeitungsportal ANNO der Österreichischen 

Nationalbibliothek Wien möglich geworden. Diese Portal hat der biographischen Forschung 

sozusagen den Königsweg eröffnet, vom heimischen Computer aus den publizistischen 

Spuren des Schumpeterschen akademisches Wirken in Czernowitz nachgehen zu können. 

Dabei erwies sich von der Bukowiner Presse besonders die Czernowitzer Allgemeine Zeitung 

mit ihrer Rubrik Czernowitzer Angelegenheiten als aussagekräftig. Uns erreicht auf diese 

Weise so manche Notiz und so mancher Bericht, den die biographisch orientierte 

Schumpeter-Forschung bisher nicht im Blick hatte. 

 Denkt man an die rege Vortragstätigkeit Schumpeters zu grundlegenden 

sozialtheoretischen Fragen beispielsweise während seines ersten Amerika-Aufenthaltens 

oder seiner Jahre an der Universiät Bonn, dann überraschen die hier dokumentierten 

öffentlichen Vorlesungen natürlich nicht. Mit dem Bericht über den Vortrag „Trustbildung 

und nationale Zukunft“ vom 23. November 1909  kann ich hier, soweit ich sehe, den 

frühesten derartigen Bericht vorstellen. Laut Vortragsbericht und bekräftigt durch den 

knappen Bericht über die anschließende Diskussion betonte der Referent “…der 

Liberalismus von dem man erwartete, dass er alle Schäden heilen und ewigen Frieden 

bringen werde, hat abgewirtschaftet.“ Man achte auf die soziologische Charakterisierung der 

Trusts durch Schumpeter. Danach handelt es sich bei ihnen nicht um Assoziationen, 

worunter hier wohl freiwillige Zusammenschlüsse koordiniert Beteiligter zu verstehen sind, 

sondern um herrschaftliche Organisationen, die sich im Schatten nationaler 

Wirtschaftsinteressen behaupten. Diese Verschränkung der ökonomischen mit der 

soziologischen Sicht begegnet in den hier dokumentierten Zeugnissen des Schumpeterschen 

Wirkens ganz durchgehend! Und dies nicht allein mit der Themenstellung weiterer Vorträge, 

                                                            
3  Christian  Seidl:  Joseph  Alois  Schumpeter  in  Graz,  Research  Memorandum  Nr.  8201,  Department  of  
Economics  Unversity of Graz, 1982. S. 11.   
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– dabei bedauern wir natürlich, dass vom Korreferat Schumpeters zu „Vererbungsprobleme 

und Rassenhygiene“ kein Bericht überliefert ist. 

 Sein deutliches Engagement im Sozialwissenschaftlichen akademischen Verein 

Czernowitz und die vom ihm mitverantworteten Initiative zur Einrichtung einer 

Sozialwissenschaftlichen Ecke in der Czernowitzer Allgemeinen Zeitung bezeugt mit der 

Förderung studentischer Aktivität zugleich sein Bemühen, die traditionell vom Juristischen 

dominierte staatswissenschaftliche Fakultät durch Betonung des soziologischen und 

ökonomischen Denkens zu modernisieren. Hierfür verbündete er sich mit gleichgerichtet 

interessierten Kollegen seiner Fakultät. 

 Angeregt von einer knappen Meldung der Czernowitzer Allgemeine Zeitung über den 

Wiener Vortrag Schumpeters Gründungsgewinn in Recht und Wirtschaft vom 12. Januar 

1911 habe ich nach Berichten über diesen Vortrag gesucht, die den zu ergänzen vermögen, 

der bereits bekannt ist.4 Der so ermittelte Bericht der Neuen Freien Presse vom 12. Januar 

1911 geht ausführlicher auf die soziologischen resp. sozialpsychologischen Aspekte ein, die 

Schumpeter damals im Kontext seines Vortrages zur Wichtigkeit neuer „kommerzieller 

Kombinationen“ vorgestellt hat. Sie verdeutlichen einen für das Verständnis der Theorie der 

wirtschaftlichen Entwicklung wichtigen Zusammenhang der Gedanken: 1907 hatte 

Schumpeter in einer Besprechung von Emile Waxweilers Esquisse d´une Sociologie davon 

gesprochen, dass die Soziologie im Unterschied zur Ökonomie gegenwärtig noch nicht in 

der Lage sei, allgemeine Gesetze herauszuarbeiten. Wesentlich deshalb, weil die Soziologie 

bisher noch nicht auf eine solche fundamentale Erscheinung gestoßen ist, wie sie der Wert 

für die Ökonomie darstellt. Waxweiler habe aber gerade mit dem, was er die soziale Energie 

des Individum nennt, eine derartige für die Soziologie fundamentale Erscheinung 

vorgestellt, ohne jedoch deren allgemeine Potenz auszuarbeiten.5  

 Daß diese Bewertung persönlicher sozialen Energie bei der Ausarbeitung der Theorie 

der wirtschaftlichen Entwicklung eine leitende Idee darstellt, verdeutlicht auch Schumpeters 

Besprechung von John Bates Clarks Essentials of Economic Theory aus dem Jahre 1908. 

Mit Blick auf Clarks Konzeption vom dynamischen Verhalten einer Volkswirtschaft 

bemerkt er hier: „Ehe ich das Vorgehen Clarks in bezug auf diesen Punkt darlege, möchte 

ich sagen, dass ich unter denselben etwas vermisse. Und zwar ist es das Moment des „effort“, 

                                                            
4 Die Zeitschrift für Notariat und freiwillige Gerichtsbarkeit  in Österreich hat in ihrer Ausgabe vom 25. Ja‐
nuar 1911 darüber berichtet. Vergleich die Publikation dieses Berichtes in:  Joseph A. Schumpeter, Auf‐
sätze zur Tagespolitik. Herausg. u. komm. v. Christian Seidl und Wolfgang F. Stolper, Tübingen 1993, S. 
124‐126.  

5 Joseph Schumpeter (Besprechung): M.E. Waxweiler: Esquisse d´une sociologie. In: Economic Journal, Vol. 
17 (1907), p. 111. 
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des Vorwärtswollens. In diesem, um einen modernen Ausdruck zu gebrauchen, 

energetischen Moment scheint mir – wenigstens haben mich meine Studien dazu geführt – 

ein, wenn nicht der wesentliche Hebel der wirtschaftlichen Entwicklung zu liegen.“6 

 Auch der hier erstmals publizierte Vortragsbericht vom Januar 1911 bezeugt, dass 

Schumpeter den oben vorgestellten Grundgedanken festgehalten hat: „Aus den bestehenden 

Bahnen in neue einzulenken und die bestehenden Schranken zu durchbrechen, erfordert eine 

Energie, die nicht jedermann hat.“ Der Vortrag verdeutlicht zugleich, dass die Vorstellung 

von der Bedeutung des energetischen Momentes erst im Kontext weiterer Annahmen über 

jene „Schranken“, so etwa über die Trägheit vorausgesetzter Gemeinschaften, ihren Sinn 

gewinnt und als ein soziologisch relevantes Wirkungsvermögen plausibel wird. (Dieser 

Zusammenhang ist für eine kritische Debatte des Konzepts wesentlich.) In der Darstellung, 

die die Theorie dann Ende 1911 erfährt, findet sich zum Charakter dieser Energie, die 

Schumpeter immer als eine besondere Begabung betrachtet hat, eine wichtige Ergänzung. 

Nicht jedermann hat diese Energie; sie steht darüber hinaus aber auch dem damit Begabten 

nicht jederzeit, sondern nur „während eines Bruchteils des physischen Lebens“ zur 

Verfügung.7 Das „energetische Moment“ ist für Schumpeter also ein anthropologisch 

seltenes und zugleich lebenszeitlich knappes Gut.  

 Wer die Bibliographie der Schumpeterschen Werke näher kennt, wird fragen ob 

Schumpeters Bereitschaft, die eigentlich studentischen Publikationen vorbehaltene 

sozialwissenschaftliche Ecke mit einer eigenen Rezension zu eröffnen, auf eine 

Doppelpublikation der dem Archiv für Sozialwissenschaften zugedachten Rezension von 

Lexis´ Volkswirtschaftslehre hinausläuft.8 Weit gefehlt, wir haben nunmehr zwei Varianten 

dieser Besprechung zu verzeichnen.  

Vielleicht kann die Dokumentation dazu beitragen, eine Etappe des Schumpeterschen 

Lebensweges objektiver zu rekonstruieren und das Werden seiner evolutionstheorischen 

Gedankenwelt adäquater nachzuvollziehen. Mir ist Schumpeter in diesen Lebenszeugnissen 

jedenfalls als ein recht engagierter und fleißiger Schulmann begegnet.  

 

Ulrich Hedtke 

Berlin, 26. Mai 2011  

                                                            
6 Joseph  Schumpeter (Besprechung): J. B. Clark: Essentials of Economic Theory as Applied to Modern Prob‐
lems of Industry and Public Policy. In: Zeitschrift für  Volkswirtschaft, Sozialpolitik und Verwaltung, Bd. 17 
(1908), S. 656. 

7 Joseph Schumpeter: Theorie der wirtschaftlichen Entwicklung. Leipzig 1912 
8 Vgl. Joseph  Schumpeter (Besprechung):Lexis, Wilhelm: Allgemeine Volkswirtschaftslehre. In: Archiv für 
Sozialwissenschaften und Sozialpolitik, Bd. 32 (1911), S. 865‐867 
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6. Oktober 1909 – Berufung zum außerordentlichen Professor für politische 
Ökonomie an der Universität Czernowitz 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 7.10.1909 

 

 

*   *   * 

 
 

 

Vorstellung im Sozialwissenschaftlichen Akademischen Verein Czernowitz 
mit dem Vortrag Trustbildung und nationale Zukunft, 25.11.1909 

 

Vortragsankündigung in der Czernowitzer Allgemeine Zeitung vom 17.11.1909, Vortragsbericht 
Ökonomisches in der Czernowitzer Allgemeine Zeitung vom 26.11.1909 
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*   *   * 
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Vorstellung vor der Juristisch-staatwissenschaftlichen Gesellschaft Czernowitz 
mit dem Vortrag Bankfrage und Barzahlung, 10.12.1909 

Bukowiner Post,9.12.1909, eine Wiedergabe des Inhalts liegt nicht vor. 

 

 

*   *   * 

 

 

 

Engagement für studentische Vorträge im Sozialwissenschaftlichen 
 Akademischen Verein Czernowitz 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 10.12. 1909 

 

       

*   *   * 
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Populärer Kurs Staat und Gesellschaft, 22.1.1910 bis 12.2.1910 
 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 21.1.1910 und 12.2.1910. Es wird im Rahmen des Kurses mehrere 
Vorträge gegeben haben. Weitere Daten sind aber nicht  bekannt. 

 

             (21. 1. 1910) 

 

      (12. 2. 1910) 

            *   *   * 

 

 
 

Korreferent des Vortrages Vererbungsprobleme und Rassenhygienie, 
24.4.1910 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, Notiz vom 20.4.1910. Eine Wiedergabe des Vortrages resp. des 
Korreferates liegt nicht vor. 

 

        

*   *   * 
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Populärer Kurs Entstehung des modernen Kapitalismus, 23.10.1910 bis 
19.11.1910 

 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 27.9.1910, 29.10.1910, 5.11.1910 und 19.11.1910 

       (27.9.1910) 

      (29.10.1910) 

        (5.11.1910) 

      (19.11.1910) 

*   *   * 
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Initiative zur Einrichtung einer monatlichen Sozialwissenschaftlichen Ecke in 
der Czernowitzer Allgemeinen Zeitung und Besprechung der Allgemeinen 

Volkswirtschaftslehre von Wilhelm Lexis. 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 13.11.1910 
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(Joseph Schumpeter:  Besprechung von Wilhelm Lexis: Allgemeine Volkswirtschaftlehre, 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 13.11.1910, S. 4 ) 
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*    *   * 
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Schumpeters Wie studiert man Sozialwissenschaften im 
Sozialwissenschaftlichen Akademischen Verein Czernowitz  

 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 24.11.1910 und 25.12. 1910 

 

      (24.11.1910) 

 

   

      (25.12.1910) 

*    *   * 
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Schumpeters Wiener Vortrag vom 12.1.1911 Gründungsgewinn in Recht und 
Wirtschaft im Pressebericht der Neuen Freien Presse, Wien 

 

 
Neue Freie Presse, 12. 1.1911, S. 12 
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*    *   * 
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Schumpeters Berufung vom 30.10. 1910 als ordentlicher Professor für 
politische Ökonomie an der Universität Graz  

 

Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 3.11.1911 
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Schumpeters „Abschiedsvorlesung“  Vergangenheit und Zukunft der 
Sozialwissenschaft im Sozialwissenschaftlichen Akademischen Verein 

Czernowitz  am 21.11.1911 

Bericht der Czernowitzer Allgemeine Zeitung vom 26.11.1911 

   *
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